
63
. J

ah
rg

an
g 

 I 
 V

er
la

g 
H

ei
nr

ic
h 

Vo
ge

l B
 1

36
39

didacta 2013

Der Messetrend: 
digitale Lösungen

VE und Mathematik

Mobilität in  
Geometrie & Co.

Klassenfahrten

Ich packe 
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Koffer
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Neu! Der Film zur Verkehrs-erziehung im 4. Schuljahr

Ein Dschinni 
für alle Fälle

Rad fahren – 
gar nicht so leicht

 
Mit dem Film können optimal die 
Schwerpunkte der Radfahrausbil-

dung vermittelt werden. Besondere 
Aufmerksamkeit gilt den Vorfahrts-
regeln, dem sicheren Linksabbiegen 
und dem verkehrssicheren Fahrrad!

 
DVD, 17 Minuten | Bestell-Nr.: 39198

 Preis: 9,90 € inkl. MwSt. zzgl. Versand

  

JETZT BESTELLEN! 
Fax-Bestell-Nr: 089 / 20 30 43 - 2100
Service-Hotline: 089 / 20 30 43 - 1600 

eShop: www.vogel-bildung.de

Pläne schmieden
Am 12. März war es wieder einmal so weit: In München wurden in der BMW-
Welt die Schulwegpläne im feierlichen Rahmen für die Münchner Schulen 
übergeben. Ein wichtiges und richtiges Symbol des Automobilgiganten hin-
sichtlich der Förderung der Verkehrssicherheit von Kindern. Doch einige Plä-
ne, die es in der Praxis gibt, entsprechen leider nicht den Anforderungen oder 
sind lückenhaft gestaltet.

So hat die Bundesanstalt für Straßenwesen (bast) kürzlich rund 622 Pläne 
analysieren lassen. Zudem wurden 26 Schulwegpläne aus acht Bundeslän-
dern mit Vor-Ort-Begehungen auf Herz und Nieren überprüft. Mit dem Ergeb-
nis, dass leider nicht alle Empfehlungen korrekt sind. Diejenigen, die sich be-
reits die Arbeit gemacht haben: sehr vorbildlich. Viel Vorarbeit ist vermutlich 
getan. Nun gilt es zu ergründen, was diesen Plänen noch fehlt.

Und das ist kein Hexenwerk. Als Konsequenz der Mängel hat die bast ei-
nen Leitfaden entwickelt, mit dem auch Laien absolut in der Lage sind, die 
verschiedenen Situationen im Straßenverkehr richtig zu beurteilen und mit 
Hilfe der nützlichen Informationen, Tipps und Hilfsmittel den richtigen und 
passenden Plan zu erstellen. Ihnen fehlen lediglich fünf Arbeitsschritte zum 
Erfolg. Näheres auf den Seiten 12 bis 17 im Heft oder auch im Internet unter 
www.bast.de/schulwegplan. 

Und wer noch keinen Schulwegplan hat, der sollte jetzt am besten einen 
erstellen, denn dann liegt dieser zum Schulanfang vor und kann stolz den 
Eltern präsentiert werden. Viel Erfolg!

Thomas Maier, Chefredakteur
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Am 1. April wird die „ganz“ neue Straßenverkehrsordnung 
(StVO) in Kraft treten. Damit haben sich gegenüber der 
Fassung von 1970 einige Änderungen ergeben. Seite 6.

Schonraumübungen unterstützen Kinder, damit sie schon 
frühzeitig lernen, auf eigenen Füßen zu stehen und Sicher-
heit beim Fahrradfahren zu bekommen. Seite 26.

E-Bikes gibt es mittlerweile in allen möglichen Ausführun-
gen. Das erleichtert die richtige Wahl für den Käufer nicht 
gerade. Grundlegende Tipps und Informationen. Seite 28. 
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er Neubekanntmachung voraus 
geht ein Kuriosum ganz eigener 
Art: Ein grundlegendes „Face-

lift“ erfuhr die StVO nämlich eigentlich 
schon mit der 46. Änderungs-Verordnung 
(ÄndVO) vom 05.08.2009, der sogenann-
ten „Schilderwaldnovelle“. Kurz nach de-
ren Erlass stellte das Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
(BMVBS) allerdings fest, dass die Ände-
rungs-Verordnung wegen Verstoßes gegen 
das verfassungsrechtliche Zitiergebot (Art. 
80 Abs. 1 Satz 3 GG) nichtig sei: in der Prä-
ambel, also im Vorwort der VO, waren nicht 
alle Vorschriften des Straßenverkehrsgeset-
zes genannt, die Grundlage für die ÄndVO 

Die „(ganz) neue“ StVO (2013)
Am 1. April 2013 wird die „Verordnung zur Neufassung der Straßenverkehrs-Ordnung“ in 
Kraft treten. Mit dieser Verordnung wird die StVO erstmals seit November 1970 wieder 
mit ihrem ganzen Inhalt im Bundesgesetzblatt abgedruckt – also neu bekannt gemacht. 
Gegenüber der Fassung von 1970 hat die StVO ihr „Gesicht“ merklich verändert. 

 D waren. Das habe die Nichtigkeit (Ungültig-
keit) der ÄndVO zur Folge gehabt, so dass 
nun (wieder) die alte StVO gegolten habe. 
Allerdings betraf dieser Fehler im Falle der 
46. ÄndVO nur einen Punkt, nämlich die 

Verkehrszeichen 270.1 und 270.2 (Um-
weltzone). Viele Juristen waren deshalb der 
Auffassung, die übrigen Änderungen der 
StVO wären wirksam. Mit dem Neuerlass 
der kompletten StVO wollte das BMVBS 
nun allerdings für Klarheit sorgen und über 
das Mittel des Neuerlasses (statt des Erlas-
ses einer weiteren Änderungsverordnung) 
auch (möglichen) früheren Verstößen ge-
gen das Zitiergebot begegnen. 

Optisch auffallend: Verkehrszei-
chen nun in Anlagen zur StVO
Am auffälligsten an der neuen StVO (aber 
insofern übereinstimmend mit der 46. Änd-
VO) ist die Ausgliederung der Verkehrszei-
chen und Verkehrseinrichtungen aus dem 

Text der StVO. Die Verkehrszeichen/
Verkehrseinrichtungen und das, was 

sie anordnen, sind nun in 4 Anla-
gen (Anlage 1 – Allgemeine und 
Besondere Gefahrzeichen; Anlage 

Die neue StVO soll zum 1. April  
dieses Jahres in Kraft treten. Die 

Verkehrszeichen finden sich nun 
 in insgesamt vier Anlagen.
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2 – Vorschriftzeichen; Anlage 3 – Richtzei-
chen; Anlage 4 – Verkehrseinrichtungen) 
enthalten.

Ziele der „neuen“ StVO
Bereits 1997 wurden erste Regelungen in 
die StVO (z. B. § 39 Abs. 1, § 45 Abs. 
9 Satz 2) aufgenommen, die der Über-
beschilderung im Straßenverkehr 
entgegenwirken sollten. Das Ziel der 
„neuen“  StVO ist es nun, den „Schil-
derwald weiter zu lichten“. Teilweise 
herrscht in der Praxis der Gedanke vor, an 
einer „kritischen Stelle“ lieber ein Schild 
mehr aufzustellen, das könne nicht scha-
den. Auch Forderungen von Bürgern („Hier 
wird gerast“) werden von Kommunalpoliti-
kern gern mit „Blechkosmetik“ befriedigt. 
Diese übermäßige Beschilderung führt 
zu einer allgemeinen Überforderung der 
Verkehrsteilnehmer und zu Akzeptanzpro-
blemen bei der Beachtung von Verkehrs-
vorschriften. Durch die Ausgliederung der 
Verkehrszeichen in die Anlagen soll nun 
der Vorrang der allgemeinen Verkehrsvor-
schriften betont werden. Das gleiche Ziel 
verfolgt beispielsweise die neue Forderung 
in § 40 Abs. 1, in Gefahrensituationen die 
Geschwindigkeit zu verringern (statt wie 
bisher: sich auf die „angekündigte Gefahr 
einzurichten“). Die Novelle soll auch der 
Förderung des Radverkehrs dienen. Dazu 
wird beispielsweise die „Durchlässige Sack-
gasse“ (Zeichen 357) für Radfahrer einge-
führt und die Öffnung von Einbahnstraßen 
für den Radverkehr erleichtert. Um die An-

lage von Fahrradstraßen und Schutzstreifen 
zu fördern, wurde außerdem eine Ergän-
zung des § 45 Abs. 9 vorgenommen.

Kein Zwangsaustausch  
alter Verkehrsschilder
Von großer praktischer Bedeutung ist nun 
die Vorschrift des § 53 Abs. 2 Buchstabe 
a StVO: „Verkehrszeichen in der bis zum 
1. Juli 1992 geltenden Fassung behalten 
weiterhin ihre Gültigkeit.“ Nachdem die 
46. ÄndVO nämlich den ursprünglichen 
§ 53 Abs. 9 StVO aufgehoben hatte, hät-
te  dies bedeutet, dass man praktisch von 
einem Tag auf den anderen viele Schil-
der hätte austauschen müssen, die nicht 
mehr der aktuellen Optik entsprechen. Bei 
manchen Schildern sind die Unterschiede 
leicht erkennbar (z. B. Z 151 – Bahnüber-
gang: die Dampflokomotive wurde zur E-
Lok), bei anderen dagegen nur „unter der 
Lupe“ sichtbar (z. B. Z 142 – Wildwechsel: 
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die Proportionen des „springenden Hir-
sches“ wurden verändert). Wie viele 

Schilder betroffen gewesen wären 
und was das gekostet hätte, steht 
nicht endgültig fest: Schätzungen 
sprachen von bis zu 400 Millionen 
Euro. In der Begründung zur neu-
en StVO stellt das BMVBS lapidar 

fest: „Die Anzahl der bei Beibehaltung der 
Streichung tatsächlich auszutauschenden 
Verkehrsschilder wurde unterschätzt.“ Mit 
der neuen Regelung soll nun sichergestellt 
werden, dass ein Austausch von Schildern 
nur im Rahmen der normalen Unterhalts-
maßnahmen erfolgen muss.

Neue Regelungen im Detail
Neu eingeführt wird ein Benutzungsrecht 
für linke Radwege, ohne dass ein benut-
zungspflichtiger Radweg vorhanden ist; der 
Radweg muss allerdings mit dem allein ste-
hende Zusatzzeichen „Radverkehr frei“ aus-
geschildert sein (§ 2 Abs. 4 Satz 4 StVO). 

Neu ist auch, dass derjenige, dessen Fahr-
streifen durch eine Fahrbahnverengung 
eingeschränkt ist, entgegenkommende 
Fahrzeuge durchfahren lassen muss (§ 6 
Satz 1 StVO); damit entfällt nun in den 
meisten Fällen das Zeichen 208/308. 

Die Proportionen des „neuen“ sprin-
genden Hirsches beim Verkehrszei-
chen 142 (Wildwechsel) wurden 

verändert.
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Die Vorfahrtregelung zum Kreisverkehr fin-
det sich nun in § Abs. 1a, da die bisherige 
Regelung des § 9a als Ge- und Verbote in 
der Spalte 3 der Anlage 2 zum Zeichen 215 
enthalten ist. § 9 Abs. 2 enthält detaillier-
tere Regelungen zum „indirekten Links-
abbiegen“ von Radfahrern. 

Die vorher in § 12 (Halten und 
Parken) konzentrierten Halte- und 
Parkverbote sind nun „verstreut“ 
in der StVO und bei den jewei-
ligen „Themen“ (z. B. bei § 37 
Abs. 1 – Halteverbot 10 m vor 
Lichtzeichenanlangen) zu fin-
den. Neu hinzugekommen ist die 
Parkraumbewirtschaftungszone (§ 13 Abs. 
2; Z 314.1/314.2). 

Bei normalen Sichtverhältnissen dürfen 
Krafträder am Tag nun auch mit Tagfahr-
leuchten (statt mit Abblendlicht) fahren. 
An Bahnübergängen ist das Überholen 
nun generell verboten (§ 19 Abs. 1 Satz 3 
StVO) – das Überholverbotszeichen muss 
damit nicht mehr angeordnet werden. Lkw 
über 7,5 t müssen nun an Bahnübergän-
gen auch nicht mehr nach der einstreifigen 
Bake warten.

§ 21 Abs. 3 StVO lässt nun Anhänger 
zur Beförderung von Kleinkindern hinter 
Fahrrädern zu. Inline-Skates werden in  
§ 24 als „besondere Fortbewegungsmittel“ 

definiert; die Skater müssen auf Gehwegen 
oder – falls kein Gehweg vorhanden ist – 
am linken Fahrbahnrand fahren. Auf Rad-
wegen dürfen sie dann fahren, wenn dies 
durch ein besonderes Zusatzzeichen zuge-
lassen ist (§ 31 Abs. 2). 

Bussonderfahrstreifen dürfen nun auch 
von Schulbussen und – mit Zusatzzeichen 
– Bussen im Gelegenheitsverkehr, Taxen, 
Fahrrädern und Krankenwagen benutzt 
werden; auch für sie gelten dann die be-
sonderen Lichtzeichen an Ampeln (§ 37 
Abs. 2 Nr. 4). Radfahrer müssen die Licht-
zeichen für den Fahrverkehr beachten. An 
Radverkehrsführungen gelten aber nun die 
besonderen Lichtzeichen für den Radver-
kehr. Da eine Umrüstung der bestehenden 

Anlagen aber nicht so ohne weiteres mög-
lich ist, wird eine Übergangsfrist bis zum 

31.12.2016 gewährt. Bis dahin gelten 
hier weiterhin die Zeichen für Fuß-

gänger (§ 37 Abs. 2 Nr. 6). Nach 
§ 39 Abs. 2 Satz 2 StVO stehen 
Verkehrszeichen nun „regelmä-
ßig“ rechts. Diese Formulierung 

soll eine doppelte Anordnung von 
Verkehrsschildern unnötig machen und so 
der Überbeschilderung entgegenwirken.  
§ 39 Abs. 2 Satz 4, wonach Verkehrszei-
chen, die nur für einzelne markierte Fahr-
streifen gelten, über diesen angebracht 
werden, soll z. B. die Anordnung unter-
schiedlicher Geschwindigkeiten je Fahr-
streifen ermöglichen. § 39 Abs. 3 Satz 3 
stellt nun klar, dass sich ein Zusatzzeichen 
nur auf das direkt darüber angebrachte 
Verkehrszeichen bezieht („unmittelbar“). 

§ 39 Abs. 5 definiert nun auch Markierun-
gen und Radverkehrsführungsmarkierun-
gen als Verkehrszeichen. Schriftzeichen auf 
der Fahrbahn („BUS“) sind dagegen eben-
so wie die Wiedergabe von Verkehrszei-
chen nur Hinweise. In verkehrsberuhigten 
Geschäftsbereichen können Fahrbahnbe-
grenzungen auch mit anderen Mitteln als 

Ebenfalls wurde das Verkehrszeichen 151  
(Bahnübergang) moderner: Eine E-Lok  

ersetzt nun die Dampflokomotive.
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Markierungen (z. B. mit Pflasterlinien) 
dargestellt werden (§ 39 Abs. 5 Satz 
7). In § 39 Abs. 8 wird ein zusätzliches 
Sinnbild „Gespannfuhrwerke“ eingeführt. 
In der StVO werden einige (selten anzu-
treffende) Gefahrzeichen gestrichen (z. B. 
Z 113 „Schnee- oder Eisglätte“). Die selten 
anzutreffenden Sinnbilder stehen aber wei-
ter zur Verfügung, können also in eigener 
Zuständigkeit mit dem Zeichen 101 zu ei-
nem dann „unbenannten“ Verkehrszeichen 
kombiniert werden.

Gestrichen wurden z. B. auch das Zusatzzei-
chen 1052-38 (schlechter Fahrbahnrand) 
und das Zeichen 388 (Seitenstreifen für 
mehrspurige Kraftfahrzeuge nicht befahr-
bar). Z 353 (Einbahnstraße) entfällt, da Z 
220 zur Kennzeichnung von Einbahnstra-
ßen genügt. § 45 Abs. 1 f enthält nunmehr 
die Umweltzone. Lfd. Nr. 26 der Anlage 2 
(Einleitung zu den Verkehrsverboten) stellt 
klar, dass die nachfolgenden Verbote so-
wohl den fließenden als auch den ruhen-
den Verkehr betreffen. Damit verbietet  
z. B. Z 250 (Verbot für Fahrzeuge aller Art) 
nicht nur das Einfahren in den gesperrten 
Bereich, sondern auch das Parken.

In der Erläuterung zu Z 264 (tatsächliche 
Breite) wird nun ausgeführt, dass zur Ge-
samtbreite des Fahrzeugs auch die Außen-
spiegel gehören. Das Verbot für Fahrzeuge 
mit wassergefährdender Ladung (Z 269) 
gilt jetzt für Ladungen ab 20 l.
Unter Nrn. 54.1 und 54.2 der Anlage 2 
werden Zusatzzeichen zum Überholver-
bot eingeführt, die für Lkw ab 2,8 t, Bus-
se und Pkw mit Anhänger gelten. Damit 
sollen Fahrzeugkontrollen durch das BAG 
erleichtert werden. Nummer 2 des Erläu-
terungstextes zu Z 283, 286 stellt klar, 
dass „mobile Verkehrszeichen“ (für Ver-
anstaltungen) den fest angebrachten 
Verkehrszeichen vorgehen. Damit ent-

fällt die Notwendigkeit, Zusatzzeichen 
oder vorübergehende Markierungen 
anzuordnen. Die Ortstafel nach Mus-
ter des Z 311-41 (Ortstafel Rückseite 
weiß und gelb, wenn die Ortschaft, 
auf die hingewiesen wird, zu dersel-
ben Gemeinde wie die eben durchfah-

rene Ortschaft gehört) entfällt.

Die Parkscheibe findet sich nun unter Bild 
318 wieder. Bei Z 340 (Leitlinie) wird ein 
Parkverbot auf Fahrradschutzstreifen ein-
geführt. Die wegweisenden Z 435 und 436 
entfallen, da Zielangaben in einer Rich-
tung nun auch auf separaten Tafeln bei 
Z 434 gezeigt werden können. Bei Z 432 
(Wegweiser) wird klargestellt, dass generell 
nur ein Hinweis zu Zielen mit erheblicher 
Verkehrsbedeutung erfolgen darf.
� Adolf Rebler 

Laut § 39 Absatz 2 Satz 2 stehen 
Verkehrszeichen nun „regelmäßig“ 

rechts. Eine doppelte Anordnung soll 
vermieden werden. 

Auch die Pfeile sind mit der 
Zeit kantiger geworden.
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Tagung 
Nachhaltige Mobilitätsbildung und Klimaschutz,  
24.04.2013, Burg Schwaneck, Pullach bei München  

Jahreshauptversammlung 
24. und 25.05.2013 im NH Hotel Dresden Altmarkt: 
Jahreshauptversammlung Deutsche Verkehrswacht

fortbildung 
Dillinger Umwelttage, Umwelt und Mobilität,  
29. und 30.04.2013, Dillingen

Führungskräfte-fortbildung 
Trabelsdorf, 10. bis 12.06.2013, Fortbildung zu  
den Themen Verkehrs- und Sicherheitserziehung

Vorschau ZVE 2/2013

Inklusion
Schon viele Lehrkräfte konnten im 
Rahmen der Inklusion die ersten 
Erfahrungen machen. Einige 
bekommen Unterstützung, andere 
wiederum wünschen sich mehr Hilfe. 
Wir haben uns umgehört, welche 
Mittel und Wege es gibt, damit es 
im Klassenverbund gut klappt.

Mit 17 am Steuer
Sichtlich stolz lenken die jungen 
Erwachsenen das Auto eigenhän-
dig durch den Verkehr. Natürlich 
meistens unter den Argusaugen der 
Eltern, die oft ganz genau hinschau-
en und manchmal kluge oder auch 
weniger hilfreiche Kommentare ab-
geben. Erfahrungswerte und Tipps.

Elektronische Helfer
Früher konnte man den VW-Käfer 
mittels einer Strumpfhose wieder 
in die Gänge bekommen. Heute 
jedoch hat der Kollege Computer 
die Macht. Er nimmt den Fahrern 
immer mehr Aufgaben ab und sorgt 
für mehr Sicherheit im Verkehr. Wir 
zeigen einige neue Trends auf.
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